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Comite  International  d'Auschwitz 


PRESIDENCE:  Ul.   Emaus  14  A,  Cracovie 


SECRETAR I  AT  GENERAL:  Weigondhof  5,  Vienne  X 


Comple  bancaire:  Credilanstalt-Bankverein  L-1S60,  Vienno 


President: 

Tadeusz  Holuj 
Pologne 


Secretaires : 

Odette  Elina 
France 


Yierme,  le  31  mai  1958 


M.  le  Dr.   Otto  Schneid 

Israel  Institute  of  I'echnology 

Haifa 


Dawid  Szmulewski 
Pologne 


Hermann  Longbein 
Autriche 

(Secretaire  general) 


Cher  eamarade, 

J'aL    bien  recu  votre  lettre  du  12.5  et  je  vous  ai  fait 
parvenir  immediat ement  notre  dernier  bulletin  d '^Information, 
dans  lequel  vous  pourrez  constater  que  la  premiere  etape 
du  coiicours  en  vue  de  l'erection  d'un  monument  international 
d'Auschwitz  est  de  ja  terminee.    II  est  donc  impossible  de 
participer  encore  a  ce  concours. 

Nous  le  regrettons  d'autant  plus  que  nous  tenons 
beaucoup  a  ce  qu'y  participent  des  personnes  victimes, 
directes  ou  indirectes,  d'Auschwitz.   Je  suis  heureuat  de 
pouvoir  vous  dire  que  les  7  projets  choisis  par  le  jury, 
au  premier  echelon,  repondent  entierement  au  suj  et  et  en  scnt 


Je  profite  de  l'occasion  qui  m'est  Offerte  paar  vous 
demander  un  Service.  Nous  n'avons  malheureus ement  pas 
d» Organisation  des  anciens  deportes  d'Auschwitz,  uniTjuemen-t 
des  liaisons  individuelles.  Oependant  il  nous  Importe 
beaucoup  de  voir  nos  amis  d' Israel  representes  largement 
dans  notre  comite.  Je  vous  serais  reconnaissant  si  vous 
pouviez  me  dire  a  qui  je  devrais  m' adresser  dans  ce  but . 

Yeuillez  agreer,  eher  eamarade,   mes  salutations  les 
rneiil  eures 


dignes . 


Pour  le  Comite  International 
d ' Auschwitz 


Hl 


Comite  International  d'Auschwitz 


presidence    UI.  Emaus  14  A,  Crocovie 
SECRETARIAT  GENERAL:    Weigartdhof  5,  Vienne  X 

Telephone:  Vienne  64  49  585 

Compte  boncaire:  Creditansfalt-Bankverein  L-1560,  Vienne 


President: 

Tadeusz  Holuj 
Pologne 


Wien,  den  2o.  Juni  1958 


Secretaires: 

Odette  Elino 
France 


Herrn 


Dr.  Otto  Schneid 


Dawid  Szmulewski 
Pologne 


The  Israel  Institute  of 
Technology 

Haifa 


Hermann  Langbein 
Au  triche 

(Secretaire  generali 


Sehr  geehrter  Herr  Doktor! 

Sie  werden  wohl  inzwischen  meinen  Brief  vom  31. Mai  bekommen 
haben,  doch  komme  ich  selbstverständlich  gern  Ihrem  Wunsch 
nach,  Ihren  Brief  vom  12,6.  ohne  jede  formalistische  Ver- 
zögerung zu  beantworten« 

Ich  möchte  nicht  wiederholen,  wie  sehr  ich  es  bedauere, 
dass  Ihr  Entwurf  nicht  an  unserem  Wettbewerb  beteiligt  war. 
Doch  hier  ist  nun  nichts  mehr  zu  ändern.  Ich  bin  sicher, 
dass  die  Jury  es  ablehnen  wurde,  bei  ihrer  zweiten  Sitzung 
im  November  in  Paris  neue  Entwürfe,  die  sie  seinerzeit  in 
Auschwitz  nicht  gesehen  hat,  zu  beurteilen.  Ich  halte  es 
für  aussichtslos,  hier  einen  solchen  "Vorschlag  zu  machen. 

Damit  aber  Ihr  Entwurf  doch  nach  Massgabe  des  Möglichen 
zugezogen  w erden  kann,  schlage  ich  folgendes  vor:  Senden 
Sie  Fotos  -  und  wenn  Sie  die  Kosten  nicht  scheuen  -  auch 
den  gesamten  Entwurf  -  an  das  Museum  in  Auschwitz  (als 
Adresse  genügt  Muzeum  Oswiecim,  Polen)  und  ersuchen  Sie, 
dass  dieser  Entwurf  ausserhalb  des  Wettbewerbs  in  der 
gemeinsamen  Ausstellung  aller  4-26  Entwürfe  gezeigt  wird, 
die  .spätestens  im  Frühling  1959  in  Auschwitz  selbst  der 
Öffentlichkeit  zugänglich  gemacht  wird. 

Ich  weiss,  dass  diese  Lösung  für  Sie  nicht  befriedigend 
sein  kann,  sehe  aber  keine  andere  Möglichkeit. 

Ich  hoffe  sicher,  dass  Sie  unseren  Standpunkt  auch  verstehen. 


Mit  den  besten  Grüssen 


Ihr  ergebener 

für  das  Internationale 
Auschwitz  -  Komitee: 


Comite  International  d'Auschwitz 


PRESIDENCE:UI.  Emaus  14 A,  Cracovie 
SECRETARIAT  GENERAL:    Weigandhof  5,  Vienne  X 

Telephone:  Vienne  64  49  585 
Comple  bancaire:  Credilanslalt-Bankverein  L-1560,  Vienne 

President: 

Tadeusz  Hoiuj  Wien,  den  8.  Juli  1958 

Pologne 

Secretaires:  Herrn  _ 

Odette  Elina  ^.     Otto  Schneid 
France 

Dawid  Szmuiewski  /ji^e  Israel  Institute 

Pologne  of  Technology 


Hermann  Langbein 
Autriche 

(Secretalre  general) 


Haifa 


Sehr  geehrter  Herr  Doktor! 


Ich  beeile  mich,  auf  Ihren  Brief  vom  2.7.  zu  antworten. 

Ich  versichere  Ihnen,  dass  ich  auf  Grund  Ihrer  dringen- 
den Vorstellungen  der  Jury  bei  Ihrer  zweiten  Zusammen- 
kunft im  November  d.  J.  die  Fotos  von  Ihrem  Modell,  die 
Sie  mir  liebenswürdigerweise  geschickt  haben,  zeigen 
werde.  loh  kann  allerdings  keine  Zusicherung  dafür  ab- 
geben, ob  die  Jury  sich  bereit  erklärt,  diesen  nachtrag- 
lich eingelangten  Entwurf  noch  in  ihre  Beurteilung  ein- 
zubeziehen. 

Jedenfalls  danke  ich  Ihnen  herzlich  dafür,  dass  Sie_ 
freundlicherweise  diese  Fotos  dem  Museum  von  Auschwitz 
für  die  allgemeine  Ausstellung  zur  Verfügung  stellen. 
Sie  werden  dort  auch  dann,  wenn  die  Jury  eine  Beurteilung 
ablehnen  sollte,  als  ausserhalb  des  Wettbewerbs  eingetrof- 
fen ausgestellt  v/erden. 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung 


für  das  Internationale 
Auschwitz  -  Komitee: 


Comite   International  d'Auschwitz 


presidence:   U I.  Emaus  14A,  Cracovie 
SECRETARIAT  GENERAL:  Weigandhof  5,  Vienne  X 


President: 


Telephone:  Vienne  64  49  585 
Compte  bancaire:  Creditanstalt-Bankverein  L-1560,  Vienne 


Tadeusz  Holuj 


Wien,  den  15.  I>: 


November  1953 


Polog  ne 


Secretaires: 

Odette  Elina 


Herrn 


Fra  nee 


Dr.  Otto  Schneid 


Dawid  Szmulewski 
Po I og  n  e 


The  Israel  Institut  of 
Technology 


Hermann  Langbein 
Autriche 

(Secretaire  general) 


Haifa 


Sehr  geehrter  Herr  Doktor! 

Ich  kann  Ihnen  heute  mitteilen,  dass  ich  die  mit  zugesandten 
Unterlagen  über  Ihren  Denkmal entwurf  in  der  Eröffnungssitzung 
der  Jury  am  7.  November  in  Paris  deren  Präsidenten,  Herrn 
Henry  Moore  übergeben  habe. 

In  der  Schlussitzung  der  Jury  überreichte  mir  Herr  Henry 
Moore  Ihre  Unterlagen  mit  dem  Bemerken,  dass  sie  von  der 
Jury  überprüft  worden  seien.  Die  Gesamt entscheidung  der 
Jury  lautete  dahin,  dass  von  den  7  für  die  2.  Stufe  ausge- 
v/ahlten  Entwurf en  keinem  endgültig  der  erste  Preis  zuge- 
sprochen wurde.  Die  Jury  hat  vielmehr  drei  Entwürfe  für  eine 
abermalige  letzte  Entscheidung  ausgewählt.  Die  Künstler  wur- 
den aufgefordert,  entweder  in  Zusammenarbeit  oder  einzeln 
ihre  Entwürf  e  nochmals  zu' überarbeiten. 

Unser  Komitee  wird  eine  Bildbroschüre  mit  Fotografien  dieser 
7  Entwürfe  herausgeben,  deren  Erlös  für  die  Sammlung  für  das 
Denkmal  in  Auschwitz  bestimmt  ist.  V/enn  Sie  wünschen,  werde 
ich  Ihnen  selbstverständlich  gern  eine  solche  3ro schüre  über- 
senden. 

Die  Unterlagen  Ihres  Entwurfes  wurden  dem  Museum  in  Auschwitz 
mit  der  Bitte  überreicht,  diese  den  426  Entwürfen  hinzuzufügen. 
Die  Ausstellung  aller  Entwürfe  wird  in  Auchwitz  am  27.1.1959  - 
dem  Jahrestag  der  Befreiung  dieses  KZ  -  eröffnet  werden. 

Ich  verbleibe  mit  den  besten  Grüssen 


ihr 


für  das  Internationale 
Auschwitz  -  Komitee: 


Comite  International  d'Auschwitz 


President: 

Prof.  Robert  Waitz 
Strasbourg 

Secretaire  general: 

Tadeusz  Holuj 

Cracovie 


FONDE  DE  POUVOIR:  Hermann  Langbein 
Weigandhof  5,  Vienne  10 
Telephone :  Vienne  64  49  585 
Compte  bancaire:  Creditanstalt-Bankverein  L-1560,  Vienne 


Wien,  den  28.  Jänner  19^1 
Herrn 

Prof. Dr.  Otto  Schneid 

951  Clay  Avenue 
Scranton 


Pa 


USA 


Lieber  Herr  Professor! 

Ich  danke  Ihnen  herzlich  für  Ihren  Brief  vom  15. 1.  und  für  die  so 
schönen  Kataloge,  die  meine  Frau  und  mich  ungemein  gefreut  haben. 
Ich  hoffe  auch,  dass  Sie  damit  zufrieden  sind,  dass  Sie  sich  jetzt 
vollständig  mit  Ihrem  künstlerischen  Werk  beschäftigen  können. 
Jedenfalls  gratuliere  ich  Ihnen  dazu  herzlichst. 

Was  Ihre  Anfrage  über  den  Beschluss  der  Jury  betrifft,  so  hat  diese 
bei  der  zweiten  Sitzung  (im  November  1956  in  Paris)  tatsächlich  be- 
schlossen, keinem  Werk  den  1.  Preis  zu  vergeben.  Dort  fiel  auch  aas 
Wort  von  Henry  Moore,  dass  diese  Aufgabe  einen  neuen  Michelangelo 
oder  Rodin  erfordere.  Die  Jury  hat  dann  aber  die  5  Künstlergruppen, 
die  in  die  engste  Wahl  gekommen  sind,  ersucht,  zusammenzuarbeiten. 
Dann  entschied  die  Jury  in  ihrer  5.  und  letzten  Sitzung  (im  Mai 
1959  in  Rom),  dass  eine  Variante  des  Entwurfes,  der  aus  dieser  Zu- 
sammenarbeit entstanden  ist,  anzunehmen  ist. 

Gern  werde  ich  unsere  Informationen  an  Ihre  neue  Adresse  senden  - 
allerdings  mit  der  Einschränkung,  dass  ich  nicht  sicher  bin,  wie 
lange  noch  diese  Informationen  erscheinen  können.  Interne  Schwierige 
keiten  haben  dazu  geführt,  dass  die  finanziellen  Mittel,  die  mir  zur 
Verfügung  stehen,  sehr,  sehr  beschränkt  sind. 

Mit  besten  Grüssen  und  Wünschen  auch  von  meiner  Frau 


bleibe  ich  Ihr 
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Hermann  Langbein 
Wien  1 Q., 

Weigandhof  5 


Wien,  den       Mai  1962 


Herrn  Professor 
Dr.  Otto  Schneid 

951,  Clay  Ävenue 

Scranton 

P.A.     -  U.S.A. 


Lieber  Herr  Brofessor! 


Ich  erfuhr,  dass  Prälat  Dr.  Maas  sich  bemüht,  in  Deutschland  ein 
Denkmal  für  die  6  Millionen  gemordeten  Juden  zu  erreichten  (der 
Generalsekretär  der  Christi  ich- jüdischen  Gemeinschaften  in  Deutsch- 
land fragte  mich,  ob  ich  dabei  helfen  könnte;  und  dass  ein  Denkmal 
von  Ihnen  dafür  vorgesehen  ist.  Sie  können  sich  vorstellen,  wie  ich 
mich  gefreut  habe,  in  diesem  Zusammenhang  wieder  nach  langem  Ihren 
Namen  zu  lesen! 

Inzwischen  hat  sich  hier  vieles  verändert,  Sie  können  etwas  davon 
den  Beilagen  entnehmen.  Ich  arbeite  jetzt  als  freier  Schriftsteller 
mache  Fernsehsendungen  (kürzlich  eine  über  Auschwitz,   jetzt  exne  Ge 
denksendung  zum  8.  Kai  19^  mit  dem  Titel  "Grosse  Österreicher  in 
einer  gnadenlosen  Zeit")  und  bin  ehrenamtlich  Sekretär  der  öster- 
reichischen Lagergemeinschaft  Auschwitz.  Dort  bemühe  mch  mich,  die- 
se Organisation  aus  den  hässlichen  parteipolitischen  Kämpfen  und 
Konflikten  herauszuhalten  -  wie  lang  das  gelingen  wird,  weiss  ich 
allerdings  nicht.  So  kann  ich  also  nicht  bei  der  Verwirklichung  die 
ses  Projekts  helfen.  Aber  ich  würde  gern  von  Ihnen  Näheres  darüber 
erfahren.  Vielleicht  gibts  doch  eine  Möglichkeit,  die  eine  oder  an- 
dere einflussreiche  Organisation  dafür  zu  gewinnen. 
Wie  geht  es  Ihnen  sonst?  Wie  weit  haben  Sie  sich  in  den  USA  akklima 
tisieren  können?  Hat  Ihre  Ausstellung  vor  einem  Jahr  in  New  York  Er 
folg  gehabt?  Bitte  schreiben  Sie  mir,  wie  es  Ihnen  geht! 

Mit  herzlichen  Grüssen,  auch  von  meiner  Frau, 

bleibe  ich  Ihr 

(Hermann  Langbein) 


P.S.  In  den  nächsten  Wochen  wird  in 

Arankfurt  ein  Auschwitz-Buch  er- 
scheinen, das  eine  Zusammenstel- 
lung aus  der  internationalen  Ausch- 
witz-Literatur enthält.  Ich  bin  neu- 
gierig, welches  Echo  es  jetzt  in 
Deutschland  und  Osterreich  finden 
wird . 


riermann  Langbein 

Wien  10., 
Weigandhof  5 


Wien,  den  28.  Mai  1962 


Herrn  Professor 
Dr.  Otto  Schneid 


951  Clay  Xvenue 


Scranton 


PA. 


Lieber  Herr  Profee ser! 

Danke  für  Ihren  Brief  vom  2o.?.,  den  zu  lesen  mir  gut  tat.  Ja,  es 
hat  auch  seine  Vorteile:  grundsätzlich  tue  ich  nur,  was  ich  selbst 
verantworten  kann  und  für  richtig  halte.  Und  das  ist  im  Wesentlichen 
die  Bekämpfung  des  Nazismus  in  den  verschiedenen  Formen,  wozu  auch 
die  historische  Seite  gehört,  wo  ich  jetzt  Kenntnisse  gesammelt  habe, 
die  ich  nicht  gern  ungenützt  lasse.  Denn  ich  weiss,  dass  solche  Kennt- 
nisse selten  sind,  meist  nicht  schriftlich  fixiert.  Und  so  werden  sich 
künftige  Historiker,  die  sich  weit  mehr  mit  dem,  was  Auschwitz  symboli- 
siert, beschäftigen  dürften,  als  man  heute  allgemein  annimmt,   schwer  tun. 
Ihnen  zu  helfen'  scheint  mir  wichtig. 

Auf  meine  Schreiben  bezüglich  des  deutschen  Denkmal -Pro jektes  habe  ich 
noch  keine  Antwort.  Es  wäre  schon,  wenn  es  möglich  würde. 

Darstellung  über  die  Nicht juden  ("Arier"  möchte  ich  nicht  gern  sagen, 
da  es  sich  doch  um  keinen  wissenschaftlichen  Begriff  handelt;,  die  in 
Deutschland  den  Juden  geholfen  hatten,  gibt  es  in  den  Bänden  von  Polia- 
kov-Wul/ff,  allerdings  verstreut.  Im  Buch  "Die  unbesungenen  Helden  von 
Kurt  R.  Grossmann  sind  viele  Beispiele  angeführt.  Allerdings  musste  ich 
mich  bei  Fällen,  die  mir  bekannt  sind,  überzeugen,  dass  die  Darstellung 
nicht  immer  zutreffend  ist.  Meines  Wissen  ist  das  Kapitel  derer,  die 
als  Häftlinge  in  den  verschiedenen  KZ's  organisiert  ihren  jüdischen  Mit- 
häftlingen geholfen  hatten,  noch  nicht  geschrieben.  Andeutungen  darüber 
sind  bei  "Der  Kampf  gegen  die  Endlösung  der  Judenfrage"  von  H.G.  Adler 
zu  finden. 

Unser  Auschwitz-Buch  wird  bei  der  Europäischen  Verlagsanstalt  in  Frank- 
furt am  Main  erscheinen.  Bei  mir  könnten  Sie  es  zu  einem  etwas  ermässig- 
ten  Preis  bekommen. 

Die  Adresse  von  Prof.  Dr.  Macku  lautet:  Wien  3.,  Oelzeltgasse  4/8. 

Die  beiliegende  Information  soll  Sie  über  die  Frot schrfcf te  bei  den 
Auschwitz-Prozessen  auf  dem  laufenden  halten.  Demnächst  bin  ich  in 
dieser  ^ache  wieder  in  Frankfurt. 

Kommen  Sie  einmal  wieder  nach  Europa? 

Mit  ufehrzlichen  Grüssen,  auch  von  meiner  Frau,  die  sich  über  Ihren  Brief 
auch  sehr  gefreut  hat, 


bleibe  ich  Ihr 


Beilage: 


Mitteilung  Mai 


Hermann  Langbein 
Wien  1 0., 

Weigand  hof  5 


Wien,  den  20.  Juli  1962 


Lieber  Freund! 


Bitte  den  mit  Durchschlägen  geschriebenen,  unpersönlichen  Brief 
zu  entschuldigen,  ebenfalls  das  "Sie",  wo  wir  per  "Du"  sind. 
Aber  ich  stehe  unmittelbar  vor  Antritt  meines  Urlaubs. 

In  den  nächsten  Tagen  erhalten  Sie  das  Auschwitz-Buch,  das  Sie 
bei  mir  bestellt  haben.  Ich  würde  mich  sehr  freuen,  wenn  Sie 
mich  wissen  lassen,  was  Sie  für  einen  Eindruck  von  ihm  hatten. 

Ich  konnte  einen  etwas  ermässigten  Preis  für  Sie  ermöglichen. 
Bitte  einen  Betrag  im  Gegenwert  von  östrr.  Schillingen  l2o. — 
am  besten  auf  mein  Konto  bei  der  österreichischen  Länderbank 
Wien,  Konto nr.  52.4^6  zu  überweisen.  Die  Versandspesen  werden 
per  Nachnahme  bei  Ihnen  eingehoben. 
Bitte  die  Kürze  dieses  Schreibens  zu  entschuldigen. 


Mit  besten  Grüssen 
Ihr 


(Hermann  Langbein) 


Scran  ton , Pa. , 21 . 9 . 1962 

hochgeschsetzter  und  lieber  her.  Langbein, 

Als  Ihr  Au schwitz- Buch  ankam  >  war  ich  gerade  in  einer  Serie  fast 
pausenloser  Arbeit,  habe  es  abe:   sofort  zu  lesen  begonnen. 

Puer  dieses  Buch  kann  man  nicht  danken  und  jedes  Lob  vaer  , 
sinnlos  und  taktlos.  Sie  und  Ihre  Freunde  und  Mitarbeiter 
haben  sich  ein  gewaltiges-  Verdienst  um  die  Wahrheit  ueber  das 
groesste  Verbrechen  der  Weltgeschichte  erworben. 

Öa  ich  selbst  der  eins ige  Ueberlebende  einer  Familie  bin, 
die  .dort  ermordet  wurde,  werden  Sie  verstehen,  mit  welcher 
Ersehnet  terung  ich  Sie  umarme. 

Ihr 

Otto  Schneid 

P.S. 

In  einem  an  die  Laenrierbank  geschickten  Check  habe  ich 
such  die  Versandspesen  eingeschlossen. 


comit£  INTERNATIONAL   DES  CAMPS 


Präsident: 

Eugene  Thomas,  Minister  a.  0., 
Frankreich 
1.  Vizepräsident: 
Colone!  Albert  Guerisse,  Belgiers 
Vizepräsidenten: 
Lise  Borsum,  Norwegen 
Pesach  Burstein,  Israel 
Prof.  Dr.  Eugen  Kogon, 
Bundesrep.  Deutschland 
Prof.  Paride  Piasenti,  Italien 

Berater: 

Henri  Michel,  Frankreich, 
Generalsekretär  des  „Comite  d'Hlstoire 
de  la  2eme  guerre  mondiale" 


SEKRETÄRE: 

Hermann  Langbein  —  Wien  10.,  Weigandhot  5  (Tel.  64  49  585) 
Roland  Teyssandier  —  8  rue   des  Bauches.  Paris  16e  (Tel. 

3as  5500)  —  U.  N.  A.  D.  I.  F. 
Hubert  Halm  —  28  Place  Flagey,  Bruxelles  5  (Tel.  48  22  95) 
ü  !.  R.  D. 

Frankfurt,  den  6.  Juni  1964 

He  rrn  Professor 
Dr.    Otto  Schneid 

552  Winota  Dr., 

To  r  0  n  t  o      lo« , 

Ont.-  Canada 


Lieber  *  reund, 

Ihr  Brief  hat  mich  sehr  gefreut,  denn  auch  mir  gehts  aot  Wir  sprachen 
uns  nur  kurz  aber  ich  habe  das  Gefuehl,  wir  stehen  uns  nahe.  Wenn  ich 
erst  jetzt  antworte,  so  nur  deshalb,  weil  ich  jetzt  fast  staendig  im 
Frankfurt  und  beim:  Auschwitz-Prozess  bin  und  da  alle  Haende  voll  zu^ 
tun  habe,  selbst  wichtigste  Post  liegenlassen  muss.  Bitte  entschuldi- 
gen Sie. 

Wenn  unser  Comite  auch  nur  ueber  bescheidene  Mittel  verfuegt  und  sich 
daher  enge  Grenzen  stecken  muss,  so  glaube  ich  doch,  dass  eine  nuetz- 
liche  Arbeit  getan  werden  kann.  Ich  konzentriere  mich  auf  die  Verfol- 
gung der  Naziverb recher,  denn  diese  Tätigkeit  ist  durch  die  Verjaeh- 
rungsfristen  terminisiert.  Nach  der  allgemeinen  Stimmung  in  Deutsch- 
land glaube  ich  kaum,  dass  eine  Verlaengerung  dieser  Fristen  durchzu- 
setzen waere.  So  soll  das  jetzt  laufende  Jahr  noch  voll  ausgenuetzt 
werden. 

Prof.  Sternberg  habe  ich  gleich  unser  Bulletin  geschickt.  Bisher  bin 
ich  noch  ohne  Antwort. 

Was  Sie  ueber  Ihr  Denkmalprojekt  schreiben,  hat  mich  ausserordentlich 
interessiert.  Freilich  bin  ich  auf  Grund  veiler  Erfahrungen  wegen  der 
Aufbringung  solcher  Mittel  recht  skeptisch.  Immer  wieder  musste  ich 
erleben,  dasff  Menschen,  die  selbst  wenig  haben,  gern  in  die  Tasche 
greifen  (und  man  sich  manchmal  scheut,  solche  Spenden  anzunehmen,  weil 
man  weiss,  dass  sie  ein  ernstes  Opfer  bedeuten),  andere,  die  viel  ha- 
ben, mit  anerkennenden  Worten  zwar  durchaus  nicht,  mit  Geld  aber  sehr 
sparen. 

Kommen  Sifc  einmal  nach  Europa?  Ich  wuerie  gern  wieder  mit  Ihnen  spre- 
chen. 

Mit  herzlichsten  Gruessen 
bleibe  ich  Ihr 

(Hermann  Langbein; 


Das  Coml'6  Inlernatlonal  des  Camps  wurde  von  der  Union  International  de  la  Resistance  et  de  la  Deportation  gegründet  und  hat  sich  die  Aufgabe 
oes-elh  IL Ire  von  eder  po.itls"  en,  weltanschaulichen,  religiösen  oder  nationalen  Einseitigkeit  für  ein  würdiges  Gedenken  an  d  e  Opfer  der 
SSÄSaKenlKo«x.nWo..on,.oger.  «Or  eine  ob,ekt«ve  Dars.el.ung  der  Geschichte  dieser  tager.  für  eine  gerechte  Bestrafung  der  Ver- 
brecher für  eine  Verteidigung  der  Rechte  der  Oberlebenden  und  Hinterbliebenen  und  tör  Freiheit  und  Menschenwürde  einzusetzen. 


Hermann  Langbein 
bei  Urbann 

Frankfurt  /Main 
Niedenau  59 

Bundesrep.  Deutschland  Prankfurt,  den  17.8.1964 


Mr 

Prof. Dr.  Otto  Schneid 

552  Winona  Dr. 
Toronto  lo 

Ont.  Canada 


Lieber  Freund! 

Bitte  entschuldigen  Sie,  wenn  ich  Ihre  letzte  Karte  nur  ganz  schnell 
beantworte;  aber  ich  komme  eben  von  einem  ganz  kurzen  Urlaub  hierher 
zurück,  wo  ich  den  Auschwitz-Prozess  nach  wie  vor  beobachte  und  habe 
alle  Hände  voll  zu  tun.  Die  gewünschte  Adresse  lautet: 

Dr.  Albert  Guerisse,  Commandement  Medical 

Etzel  Kaserne,  &&xx8rxi£sxgXHHXxKx  Dürener  Strasse, 

Köln-  Lindenthal. 

Ich  würde  mich  ausserordentlich  freuen,  wenn  sich  hier  ein  nützlicher 
Kontakt  ergäbe. 

Ich  will  über  den  Auschwitz-Prozess  eine  Dokumentation  herausgeben  und 
muss  sie  jetzt  schon  vorbereiten,  damit  sie  dann  möglichst  schnell 
nach  dem  Urteil  druckreif  ist.  In  den  nächsten  Wochen  erscheint 
ein  weiteres  Büchlein  von  mir  -  das  nur  als  Alibi  dafür,  dass  ich 
jetzt  weniger  zum  Schreiben  komme. 

Mit  recht  herzlichen  Grüssen 


bleibe  ich  immer  Ihr 


(Hermann  Langbein) 


►o  O 


in 


ff 

-  -fr- 


COMITE  INTERNATIONAL  DES  CAMPS 


Präsident: 

Roland  Teyssandier 
Frankreich 

1.  Vizepräsident: 

Generalmajor  Albert  Guerisse,  Belgien 
Vizepräsidenten: 
Lise  Borsum,  Norwegen 
Pesach    Burstein,  Israel 
Prof.  Dr.  Eugen  Kogon. 
Bundesrep.  Deutschland 
Prof.  Paride  Piasenti,  Italien 
Berthe  Thiriard,  Frankreich 
Simon  Wiesenthal,  Österreich 
Berater: 
Henri  Michel,  Frankreich, 
Generalsekretär  des  „Comite  d'Histoire 
de  la  2eme  guerre  mondiale" 


SEKRETÄRE: 

Hermann  Langbein  -  A-1 100  Wien,  Weigandhof  5  (Tel.64  49  585) 
Dirk  de  Loos  -  35  avenue  Orban,  Bruxelles  15  (Tel.  71  40  14) 
Georges  Wellers  -  6  rue  du  Loing,  Paris  14e     (Tel.  GOB  71  10) 

Wien,  den  25.  April  197© 


Herrn 

Otto  Schneid 

Source  Books, 

Box  152,  Station  S, 

Toronto  2o 


Lieber  Freund! 

Ich  habe  mich  sehr  gefreut,  wieder  von  Ihnen  zu  hören,  gratuliere  Ih- 
nen zu  dem  Buch,  dessen  Inhaltsangabe  allein  schon  so  viel  verspricht, 
und  würde  mich  natürlich  ausserordentlich  freuen,  wenn  ich  ein  Exemplar 
(bitte  dann  mit  Widmung)  bekommen  könnte.   Lch  würde  mich  bemühen,  eine 
Renzension  hier  unterzubringen. 

Wie  geht  es  Ihnen?  Ich  korrespondiere  in  letzter  Zeit  viel  mit  Toronto, 
da  zahlreiche  Neu-Emigranten,  die  wir  zu  betreuen  uns  bemühen,  sich 
dort  niedergelassen  haben. 

Mit  besten  Wünschen  und  Grüssen  bleibe  ich 


Ihr 


Dos  Comite  Int.rnotlonol  de.  Comp«  wurd.  von  der  Union  Int.rno.lonole  de  lo  Resls.once  .t  da  lo  Deportotion  gegründet  und  hol  sich  die  Aufgebe 
gestellt  sich  »r.i  von  jeder  poli.lschen.  wel.onschaullchen.  religiösen  oder  notlonolen  Einseitigkeit  für  .In  würdiges  Gedenken  on  die  Opfer  der  «.fco. 
nolsoziol.s.lsch.n  Konzentrot.onsloger.  für  eine  objektive  Dorstellung  der  Geschichte  dieser  Loger,  für  .In.  gerechte  B.strofung  der  Verbrecher,  für 
eine  V.rteldlgung  der  Rechte  der  überlebenden  und  Hinterbliebenen  und  für  Freiheit  und  Menschenwürde  einzusetzen. 


COMITE  INTERNATIONAL  DES  CAMPS 


Präsident: 

Eugene  Thomas,  Minister  a.  D., 
Frankreich 
1.  Vizepräsident: 

Colonel  Albert  Guerisse,  Belgien 
Vizepräsidenten : 

Lise  Borsum,  Norwegen 
Pesach  Burstein,  Israel 
Pof.  Dr.  Eugen  Kogon, 
Bundesrep.  Deutschland 
Prof.  Paride  Piasenti,  Italien 

Berater: 

Henri  Michel,  Frankreich, 
Generalsekretär    des    .Comite  d'Histoire 
de  la  2eme  guerre  mondiale' 


SEKRETÄRE: 

Hermann  Langbein  -  Wien  10.,  Weigandhof  5  (Telefon  64  49  585) 
Roland  Teyssandier  -  8  rue  des  Bauches,  Paris  16«  (Telefon  Jas  5500) 
U.  N.  A.  D.  I.  F. 

Hubert  Haiin  -  28  Place  Flagey,   Bruxelles  5  (Telefon  48  22  95) 

U.  I.  R.  D. 


Wien,  den  16.  Juni  197o 


Herrn 

Otto  Schneid 

Source  Books, 

Box  152,  Station  S 


Toronto 


2o 


Lieber  Freund! 

Nun  habe  ich  Ihr  Buch  in  Händen  und  freue  mich  schon  darauf,  bis  ich 
die  Zeit  finden  werde,  es  zu  lesen  (ich  lese  englisch  leider  nicht  _ 
fliessend).  Allein  das  Durchblättern,  das  ich  genossen  habe,  verspricht 
viel.  Ich  verstehe  sehr  gut,  dass  Sie  es  so  sorgsam  verpacken  liessen. 
Wenn  ich  geahnt  hätte,  welche  Widmung  sie  hineinschreiben,  hätte  ich 
nicht  um  eine  Widmung  gebeten.  Ich  habe  sie  noch  niemanden  gezeigt, 
weil  ich  mich  wegen  der  so  hoch  gewählten  Worte  geniere.  Daniel 
Mxt  meinem  Buch  bin  ich  noch  immer  nicht  fertig.  Jetzt  nähert  sich 
diese  ebenso  umfangreiche  wie  schwierige  (und  immer  mit  Eimnerun- 
<ren  verknüpfte)  Arbeit  langsam  ihrem  Ende  und  schon  steht  eine  näch- 
ste vor  der  Tür:  Ich  soll  den  Prozess  gegen  den  Arzt  Schumann,  der 
die  Sterilisstionsexaperimente  in  Auschwitz  verbrochen  hat,  als  eine 
Art  Ergänzung  zu  meiner  Dokumentation  über  den  grossen  Auschwitz-Pro- 
ZPSS  dokumentieren.  Wenn  ich  auch  froh  sein  muss,  dass  ich  wieder  ei- 
ne Arbeit  und  damit  eine  Quelle  des  Verdienstes  hebe;  es  ist  nicht 
leicht,  immer  in  diesem  Thema  zu  bleiben  und  noch  schwerer,  wieder 
auf  lange  Zeit  von  der  Familie  getrennt  zu  sein  -  der  Prozess  wird 
in  Frankfurt  durchgeführt.  Aber  wenn  man  einmal  begonnen  hat,  wird 
man  konsequenterweise  gezwungen,  weiter  auf  diesem  Gebiet  tatig  zu 
sein.  Und  ich  wehre  mich  nicht  dagegen. 

Finen  kleinen  Vorabdruck  aus  dem  Rohmanuskript  meines  neuen  Buches, 
der  in  Israel  herausgekommen  ist,  darf  ich  Ihnen  mit  gleicher  Post 
schicken. 

Danke  sehr  für  Ihr  Buch,  herzlichste  Wünsche/  und  beste  Grüsse! 


Immer  Ihr 


Das  Comite  International  des  Camps  wurde  von  der  Union  Internationale  de  la  Resistance  et  de  I.  Deportation  gegründet  und  ha,  sich  die  Aufgabe  gestellt,  „ch 
^e  vonT  de   peitschen,  wel.anscheu.ichen.  religiösen  oder  nationalen  Einseitigkeit  für  ein  würdiges  Gedenken  an  die  Opfer  der 

tretionslager.  «Or  eine  obiektive  Darstellung  der  Geschichte  dieser  Lager,  für  eine  gerechte  Bestrafung  der  Verbrecher,  für  eine  Verteid.gung  der  Rechte  der  Uber- 

lebenden  und  Hinterbliebenen  und  für  Freiheil  und  Menschenwürde  einzusetzen. 


ein  lieber  Herr  t-ermann  Langbein,  iä>«  freund! 

Indem  ich  Ihnen  ein  Zirkular  schicke  (zugleich  mit  einer 
Postkarte),  kann  ich  nicht  länger  umhin,  Ihnen  zu  sagen, 
was  mich  seit  einiger  Zeit  intensiv  beunruhig. 

Ich  verstehe  sehr  gut,  daß  Sie  Ohne  Ihren  aktiven  Heroismus 
nicht  leben  könnten,  daß  Sie  mit  der  Sache  so  sehr  identisch  sind« 
Aber  ich  kann  nicht  davon  absehen,  wie  wach  und  grausam  der  Jteind 
geblieben  ist  und  daß  den  Alten  eine  tatendurstige  neue  Generation 
gefolgt  ist.  Ich  fürchte  oft  um  Ihr  Leben,  Daß  Sie  erhalten 
bleiben  müssen,  ist  doch  keineswegs  nur  eine  persönliche  Angelegenhei 
sondern  gerade  für  die  Sache  höchst  belangvoll« 

Könnten  Sie  nicht  zu  einem  fairen  Kompromiß  mit  der  fiealität 
kommen,  sich  selbst  etwas  mehr  Ruhe  gönnen? 

Bitte  verzeihen  Sie  mir  diese  Einmischung,  -er  wüßte  denn 
besser  als  Sie,  was  er  tut  und  tun  soll!  ich  wußte  einfach  nur, 
daß  ich  es  Ihnen  einmal  sagen  muß,  auch  wenn  Sie  mir  böse  sein 
sollten,  was  Sie  aber  gewiß  nicht  sein  werden. 


18.-/I.1970 


'.erzlichst  Ihr 
Otto  Schneid 


4.  Okt. 1970 


Lieber  Hermann  Langbein! 

Ich  denke  an  Sie  immer  mit  denselben  treuen  Gefühlen, 

aber  nie  ohne  Sorge,  weil  Ito  Leben  ein  nie  endendes  ringen 

ist.  .Jas  gilt  allerdings  auch  für  das  meine,  obzwar  die  Fronten 

nur  teilweise  korigrue'rt  verlaufen. 

in  2  Exemplaren        ...        .  A      , ,  ... 

Das  beiliegend«  Runsenreicen  mit  dem  Appexl  an  die  vereinigten 

IJaticnen  zeigt  Ilmen  eine  meiner  Bemüliuawn,  4rt  in  Ihnen 
bekannten  Buche  vorliegende  theoretisch*  Hettungswerk  zu  Wirklich- 
keit zu  machen»  Natürlich  brauche,  ich  einige  prominente  Unterschriften 
des  GIG ,  für  die  Sie  gewiß  leicht  v/erden  sorgen  können. 

Orden  Sie  mir  auch  andere  Organisationen  und  Institutionen 
vorschlagen,  die  für  die  gröüte  und  dringendste  aller  Angelegenheiten 
nützlich  sein  könnt«*?  ,ib  Adressen?  loa  wende  mich  natürlich  nicht 
nur  an  Gruppen,  die  ideologisch  für  Frieden  und  Mensc hlic hke it  sind, 
sondern  auch  an  ausgesprochene  Feinde ,  denis  ale  KrwägungÄll  führen  zu 
der  ±<olgerimg,  daß  für  die  Rettuns  auch  sie  unerläßlich  sind, 

Eine  aridere  flu?  mich  wichtige  Suche  ist  die  im  neuen  Bulletin 
nur  in  einer  kleinen  Notiz  erwähnte^  Kommission  der.  ^igeuaer.  -eine 
Beziehung  zu  ihnen  und  einen  ersten  Antrag  finden  Sie  schon  im  Buche 
p*326*  ich  möchte  aktive,  und  selbstbewußte  Zigeuner  wenigstens  brief- 
licn  ken.. .c:i  i-jr:         UJQ  den  theoretischen  Vorschlag  weiter  entwickeln 
und  sie  zunächst  zur-  Unterzeichnung  auffordern  zu  können.  Ich  bitte 
Sie  also  um  wenigstens  eine  geeignete  Adresse  und  Mitteilung,  in 
p eicher  Sprache  ich  innen  schreiben  soll. 

(.dt  den  he2"z liebsten  Grüßen  Ihr 


Otto  Schneid 
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Mein  lieber  Freund! 


Wenn  etwas  mein  schlechtes  Gewissen  beruhigen  kann,   so  die  Hoffnung, 
dass  Sie  mich  verstehen  und  mein  langes  Schweigen  nicht  falsch  aus- 
gelegt haben:  Die  Arbeit  schlägt  mir  über  dem  Kopf  zusammen,  ich  kann 
nie  alles,  was  ich  mir  vorgenommen  habe,  durchfuhren,   jünger  bin  ich 
auch  nicht  geworden,  und  so  muss  nur  zu  oft  die  Post  an  Personen,  mit 
denen  ich  nicht  ausschliessliche7  "dienstlichen"  Kontakt  habe,  zurück- 
stehen. Aber  danke  sehr  für  Ihre  Briefe!  Ich  freue  mich  jedesmal,  wenn 
ich  von  Ihnen  höre. 

Nun  stehe  ich  wieder  einmal  unimittelbar  vor  meiner  Abreise  nach  Frank- 
furt und  muss  mich  daher  kurz  fassen:  Die  Koffer  müssen  noch  gepackt 
werden. 

Ich  sehe  wirklich  keinen  Grund,   sich  vor  den  Nazis  zu  fürchten.  Ich 
weiss  aus  Erfahrung,   dass  sie  feige  sind,   solange  sie  nicht  eine  star- 
ke Macht  hinter  sich  fühlen.  Da  können  wir  g8nz  unbesorgt  sein. 

Und  ich  könnte  mir  auch  sonst  keine  Ruhe  gönnen,  weil  wir  ja  leben 
müssen  und  ich  meine  Tätigkeit  für  das  Comite  ehrenamtlich  versehe. 
Dadurch  werde  ich  ja  so  gehetzt  und  bin  manchmal  ein  wenig  mutlos. 

Nun  zu  den  Anschriften  von  Zigeunern,  die  Einfluss  haben;   Sie  wissen 
sicher,  wie  schwer  es  ist,  unter  dieser  Menschengruppe  jemanden  zu 
finden,  der  organisatorisch  gut  verankert  ist.  Aber  vielleicht  machen 
Sie  einen  Versuch  und  wenden  sich  an: 

N.  Lorier-Candelier ,  225  rue  des  Postes,  Lille,  France 

oder  an  Herrn  Rudolf  K  a  r  w  a  y,   dessen  Anschrift  Sie  sich  allerdings 
beschaffen  müssten.  Ich  lege  einen  Zeitungsausschnitt  bei,  der  von  sei- 
nen Bemühungen  handelt;   leider  fehlt  Titel  und  Datum  der  Zeitung.  Herrn 
Lorier,  den  ich  kenne  und  der  intelligent  und  verlässlich  erscheint, 
können  Sie  deutsch  oder  französisch  schreiben. 

Beste  Wünsche  für  Ihr  weiteres  Wirken,  herzlichste  Grüsse  und  bitte 
lassen  Sie  mich  die  lange  Pause  nicht  entgelten! 


Do,  Comite  lnt.rnot.onol  de,  Camp.  ward,  von  d.r  Un.on  International,  de  lo  Resistance  el  d.  la  D.poHot.on  gegründet  und  ha.  sieh  dl.  Aufgab, 
gestellt  ,lch  fr.i  »on  j.d.r  politisch«,  w.ltanschaulich.n.  religio,«  od.r  national«  E.ns.lt.gkelt  lür  .In  würdige.  Gedenken  on  dl.  Opfer  d.r  no.  o 
nal.orlcll.H.ch«  Kon»ntrot.on,log.r.  für  .Ine  objektive  Darstellung  d.r  Geschichte  dl.,.r  Loge,,  für  ..n.  g.r.ch».  Beratung  d.r  V.rbr.eh.r.  «Gr 
.In.  Verteidigung  der  Rechte  d.r  überlebenden  und  Hinterblieben«  und  (ür  Freiheit  und  M.n.chenwurde  .inzu.et*«. 


Bankverbindung:  überreichliche  Länderbank,  Wien,  Konto  3-207-141 


12.1.1972 

lieber  .freund  Hamann  Langbein, 

„it  Be«ttrwas  «WE«hM  ich  MM  de«  MUrtU,  daß  eine  furcht- 
bare fiMm«i*Uä  Krise  itHM  weiteres  Erscheiten  in  9t»  steii*. 
ISh  eil»,  «kia.  elementare  Glicht  au  erfüllen,  ua  zu  diesem  Notstanu 
nicht  noch  meinerseits  beizutragen  und  sende  Ihnen  den  beiliegenden 
feiMB  Oaech,  WM  BifÄ  .->ine  Läse  bssa»*,  schicke  ich  noen  otaas. 
leide-  lebe  lob  auch  so  einsam,  daß  ich  nicht  einmal  eine  Idee  habe, 
an  wen  man  sich  da  wenden  könnte  und  so  bleibt  mir  nur  die  Hoffnung, 
aus  dem  nächsten  Bulletin  zu  erfahren,  daß  SM  die  Krise  überwinden 

konnten*  . 

ein  Buch  "The  Kan-Mttde  Heia  "  hat  einen  aLlsu  senwaenen  jirfolß 
-ehebt,  aber  mir  bleibt  der  Trost  des  yuten  Gewissens;  und  jei,zt 
Arbeite  ich  an  etwas  fassende*,  das  ein  schweres  Hingen  «it  Großen 
ächten  ißt,  au,h  ftife  :^ir  selbst,  einem  Luch  «Di*  Philosophie  der 
*eito*it*«  IcH  schreibe  es  deutsch,  feiä*  Oer  noch  keine  Aussicat 
auf  einen  deutschen  Verleger.  Einen  kanadischen  habe  ich,  aber  diese: 
ist  Bilm  schwach  und  könnte  auch  für  diese  Arbeit  nicht  $ewi£  cun. 
In  diesen  rane  mü£te  leb.  des  ESskr.  auch  selbst  ins  Wilsche  über- 

^eiVr  Lektüre  des  Bulletins  suche  ich  sü*  einiges  über  Sie  selb 
zu  rekonstruieren,  und  dann  bewundere  ich  Sie  noch  mehr,  werde  aber 
die  schon  geäußerte  Sorge  nicht  los.  B*  ist  nicht  ausgeschlossen, 

daß  ich  in  nächsten  Scaimer  nach  Wien  komn-en  und  Sie  und  Ihre  liebe 
Familie  besuchen  kmm* 

Herzlichst  Ihr 


Otto  Scheid 


13.VII.1972 


Lieber  Herr  Hermann  Langbein! 

über  Sie  persönlich  ist  ans  dem  Bulletin  nicht  mehr  zu 
fahren  als  daß  Ihr  kämpf reiches  leben  weitergeht  u  daß  Sie  von 
Ausruhen  noch  recht  weit  entfernt  zu  sein  scheinen«  Immerhin 
ist  es  ungemein  begrüßenswert,  daß  °ie  das  Bulletin  noch  weiter 
herausbringen  können. 

Ich  stehe  mit  einem  Zigeuner  in  brieflicher  Verbindung, 
der  unter  den  in  Frankreich  lebenden  der  aIrbis te  zu  sein  scheint, 
itahat  mir  einen  in  Frankreich  erschienenen  Artikel  geschickt,  der 
seine  Erlebnisse  in  Auschwitz  enthält.  Dieser  Artikel,  der  auf 
mich  einen  starken  Eindruck  gemacht  hat,  dürfte  auch  Sie  inter- 
essieren, da  es,  wenn  ich  nicht  irre,  nur  wenig  informativ  belang- 
volle Publikationen  über  das  Los  der  Zigeuner  in  Auschwitz  gibt. 
Er  hat  mir  ausdrücklich  gestattet,  über  diesen  Artikel  zwecks  weiter- 
er Veröffentlichung  zu  verfügen.  Falls  Sie  außer  kurzen  Berichten 
über  heutige  Ereignisse  im  Bulletin  noch  etwas  unterbringen  können, 
wäre  Ihnen  dieses  schon  historische  Dokument  vielleicht  erwünscht. 
ggSjtoBdbzkfc  In  diesem  Falle  könnte  ejrnatürlich  nur  in  Fortsetzungen 
erscheinen,  denn  er  ist  etwa  so  lang  wie  ein  ganzes  Bulletin.  In 
diesem  Falle  könnten  Sie  ihn  vielleicht  in  einer  geeigneten  Zeit- 
schrift placieren.  Er  ist  in  gutem  Französisch  geschrieben  u  könnte 
leicht  übersetzt  werden. 

Ich  war  nicht  wenige  überrascht,  zu  erfahren,  daß  der  Autor 
Mitglied  des  Jesuitenordens  ist.  Doch  hat  dieser  Orden,  dessen 
Namen  unsereiner  früher  nicht  ohne  Schaudern  aussprechen  konnte, 
eine  für  unsere  Zeit  chatakteristische  Entwicklung  durchgemacht, 
u.zw.  zu  aktiv  freiheitlicher  Opposition  gegen  den  Vatikan,  wie  ja 
der  ganze  Katholizismus  nicht  mahr  ist,  was  er  war:  in  Südamerika 
arbeiten  katholische  Priester  mit  Rebellen  zusamen  u. s.w.  Allerdings 
mißtrauen  Viele  dieser  .Vendung,  u  die  Tatsachen  in  Irland  zeigen 
die  läge  in  ihrer  alten  Furchtbarkeit. 

Ich  erwarte  also  Ihre  Antwort  über  den  Artikel  u  gegebenenfalls 
schicke  ich  ihn  Ihnen  sofort. 

Ich  arbeite  mit  großer  Intensität  an  einem  Buch  "Die  Philosophie 
der  Freiheit doch  diese  Arbeit  erfordert  wohl  noch  2  Jahre. 

wie  ine  herzlichen  wünsche  für  Sie  und  Ihre  Familie. 


ITH  LAEGUAGE,  STRUCTUHE  AMD 

BY 

MmiAM  SOHHBH) 
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D  o  w  n  s  v  i  e  w 


Cntsrio 


Mein  lieber  freund! 

Ich  hatte  -rosse  Freude  mit  Ihrem  Brief  vom  15-7-  $te  ^  *rbeit 
?eht  weiter  und  die  beiden  Wiener  Auschwitz-Prozesse  waren  eine 
arge  Nervenprobe.   T  s  positivste  dieser  Verfahren:   Ich  habe  wie- 
der  eine  Re^he  von  "Auschwitzern"  kennengelernt,  darunter  aucn  sol- 
che, die  in'canada  leben.  Und  ich  glaube,  ich  habe  dabei  euch  Freun- 
de  gewonnen. 

Natürlich  interessiere  ich  mich  ausserordentlich  für  jede  Veröffent- 
lichung von  Zigeunern  über  ihr  Schicksal  in  Auschwitz.  Sie  wissen, 
wie  sehr  ich  mich  bemühe  (und  wie  vergeblich),  die  Öffentlichkeit 
8Uf  das  aufmerksam  zu  machen,  was  den  Zigeunern  in  Auschwitz  ange- 
tan wurde,  und  wofür  häufig  nicht  einmal  Sesten  einer  V.'iedergu^s- 
chuno-11  Gleistet  würden.  Ich  würde  mich  daher  sehr  freuen,  wenn  mrr 
der  Artikel,  den  Sie  erwähnen,  zugänglich  gemacht  wurde,  gjeichgui- 
tig,  ob  er  in  unserem  Bulletin  verwendet  werden  kann  oder  ob  nur  ein 
Hinweis  auf  ihn  erscheinen  kann  (aus  Pietzgründen). 
In  diesem  Zusammenhang  bedaure  ich  es  beinahe,  dass  mein  Buch  Ren- 
schen in  Auschwitz"  bereits  im  Druck  ist.  Denn  ich  hatte  gern  m  die- 
se soziolo-ische  Studie  etwas  von  diesem  Artikel  eingearbeitet,  zu- 
mindest auch  ihn  in  die  Bi.bllograf ie  aufgenommen,  /ber  im  allgemeinen 
bin  ich  natürlich  sehr  froh,  dass  diese  Arbeit  endlich  abgeschlossen 
ist    Ith  bin  sicher,  'dass  das  Buch  Kritiken  eus  lösen  wird,  denn  ich 
hüte  mich  vor  -eder  Schwarz-Veiss-Zeichnung  und  weiche  auch  Themen 
nicht  aus,  die'heikel  sind  -  das  halte  ich  für  meine -Pf licht,  wenn 
ich  künftigen  "i?torikern  etwas  Brauchbares  in  die  Hcnd  geben  will. 
Sie  weren  von  neinem  Verlag  demnächst  ein  Prospekt  über  dieses  Buch 
bekomme  n.'  •'• 

Ich  danke  sehr  für  Ihre  freundlichen  Wünsche  (die  ich  gut  brauchen 
kann)  und  bleibe  wie  immer  mit  herzlichsten  3-rüssen 

Ihr 


.In.  V.r^d.aun,  d.r  R.ch..  d.r  Ob.rl.b«d.n  und  H.n..rbl..b  nd  »Or  Fr.ih.lt  und  M.n.ch.nwurd.  .,nxu..tx.n. 


Bonkv.rb  nd.ing:  O.l.rr.ichlsch.  lönd.rbonk.  Wl.n,  Kon»o  3-207  141 
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Lieber  Freund! 


Auf  Ihren  Brief  vom  11. lo.  muss  ich  doch  o-elich  antworten,  wenn  auch 
nur  -  weil  ich  o-erade  vor  einer  Reise  zu  einer  Besprechung  in  Paris 
stehe  -  nur  kurz: 

Sie  brauchen  sich  keinesfalls  entschuldigen;  Ihre  Buchbestellung  ha- 
be ich  an  den  Verla*  weitern-el eitet .  Falls  Sie  das  Buch  noch  nicht 
in  Händen  haben,  werden  Sie  es  in  den  nächsten  Ta^en  bekommen.  Es 
müsste  Ende  September  von  Wien  abgesandt  worden  sein.  Da  ich  mehrere 
Bestellungen  gleichzeitig  weiterleitete,  hatte  ich  also  nicht  die  »e- 
rino-ste  Arbeit  mit  Ihrer  -  und  wenn  ich  sie  o-ehabt  hätte,  wäre  es  für 
mich  nur  angenehm  gewesen,  also  kein  irund  für  eine  EntschüildiTuno-. 

Und  bei  dieser  lele-renheit  bestätige  ich  auch  Ihre  mir  lieben  Briefe 
vom  28.7.  und  12.9.  Der  Artikel  über  die  Vernichtun*-  der  Zi?euner  hat 
freilich  kaum  Neues  über  des  bereits  Bekannte  und  Publizierte  bringen 
können. 

D8s  neue  Buch  "Renschen  in  Auschwitz"  wird  ins  Französische  übersetzt, 
Sie  können  sich  vorstellen,  wie  mich  das  freut.  Das  allererste  Eoho 
ist  positiv,  freilich  ists  noch  viel  zu  früh,  um  allgemein  über  die 
Aufnahme  des  Buches  etwas  S8<ren  zu  können;   bisher  haben  sich  Freun- 
de und  Fachleute  geäussert. 

Sonst:  -jenüVend  Probleme  und  Sorten,  aber  Freude  mit  den  Kindern,  die 
nun  schon  beide  an  der  Universität  studieren.  Und  dass  ich  älter  gewor- 
den bin,  höben  Sie  nun  ja  gesehen. 

Kit  besten  ^rÜ3sen  bleibe  ich  wie  immer 


Ihr 


Da«  Com»*  lnl.rnatloi.al  de«  Camps  wurd.  von  d.r  Union  Int.rnatlonol.  d.  la  Resistance  et  de  la  Deportation  gegründet  und  hat  s>eh  dl.  Aufgab, 
gestellt.  .Ich  (r«i  von  jeder  politisch.«,  w.ltan.chaüllch.n.  religiös.,  od.r  national.n  Elns.ltlgk.lt  für  «In  würdiges  G.d.nk.n  an  dl.  Opfer  d.r  notlo- 
nalsoilallstlsch.n  Koni.ntration.log.r.  für  .Ine  objektive  Darstellung  d.r  G.sch.chte  dl.s.r  Lager,  für  «In«  g.rechf.  Bestrafung  d.r  V.rbr.ch.r.  für 
•In.  V.rUldlgung  d.r  Rechte  dar  Oberl.b.nden  und  Hinterblieben«  und  für  Frelh.lt  und  M.nseh.nwürd.  .Inzus.»«.n. 
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